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SIEGFRIED ITiVD FREYR. 

Saxo Grnmmaticus hat uns in seiner dänischen geschichte 
mehrere sagen von drachenkämpfen aufbewahrt deren nähere 
erwägang im vergleich mit der Nibelungensage der zweck 
der folgenden abhandlnng ist. wir stellen zunächst die drei 
wichtigsten erzählangen in der kürze zusammen. 

1. Der schätz, des königs Frotho ist durch die kriege 
seines vaters Hading erschöpft, es wird ihm von einem un- 
genannten gerathen einen drachen zu tödten der auf einer 
insel einen schätz bewacht,. Frotho bedeckt nach der er- 
mabnung desselben körper und schild mit einer rindshaut um 
sich vor dem gifte zu schützen, tödtet den drachen, als er 
von einem wafser wo er getrunken hatte zurückkehrt, und 
nimmt sein gold. Saxo 2 s. 20 Steph. 

2. Fridlev, söhn Frothos des 3n, läfsl durch gesandte 
um Frögertha, die tochtcr des norwegischen königs Amund, 
werben, obgleich diese ihn lieht, weist der vater die gesand- 
ten schnöde ab; andere welche die Werbung abermals an- 
bringen läfst er sogar tödten. als Frotho sich schon gerü- 
stet hat um die braut mit gewalt zu erstreiten und einst in 
der nacht das lager verläfst, rathen ihm drei über ihm flie- 
gende schwane den riesen Hythin, der den söhn des königs 
von Thielemark geraubt hat, zu tödten. zugleich schenken 
sie ihm als beistand zum kämpfe einen mit versen beschrie- 
benen gürtel. Frotho folgt dem rathe der schwane, ver- 
wundet den riesen, zwingt ihn zur flucht und nimmt ihm 
sein gold, welches in einer hole verborgen war. nachher 
wird auch Amund überwunden und fällt in der Schlacht, noch 
auf der brautfahrt befindlich verweilt der held eine zeit lang 
bei einem gewissen Gmbbo, mit dessen tochter er den Olaf 
erzeugt, als er später mit Frögertha nach hause zurückkehrt, 
wird er an eine unbekannte insel verschlagen, woselbst ihm 
gerathen wird den drachen der da auf einem schätze liege, 
zu tödten. die einhüilung in eine stierhaut hilft auch Wer 
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zum siege, er erlegt den brachen, als er aus dem wafeer 
hervortanchl, jpd bringt den hört auf seinem schiffe davon. 
Saxo 6 ». 99—102. 

3. Alviida, die schöne tochtcr des goihisfh^n k»"aigs Sy- 
vard, war so keusch dafs sie beständig vor. mäimcrn ihr ge- 
sicht verhüllte, ihr vater verschlofs sie in ein un/cgäugli- 
fh.es gemach und setzte ein" nallcr und einen drachen zu 
ihren Wächtern, nur der überwinder dieser thiere sollte sie 
zur gattin haben $ wer aber vergebens den Zugang zn dem 
gemache suchen würde, dem sollte das haupl abgeschlagen 
und auf einen pfähl isteckt werden. Alf, der söhn des kö- 
nigs Sigar, ausgezeichnet doreb sein glänzendes hanpthaar, 
tödtet die thiere *, nachdem er sich mit einem blutigen feile 
bedeckt hat. aber Alvilda verschmäht den freier, der ihr von 
ihrer mutier verhafst gemacht ist; sie begibt sich als mann 
verkleidet za schiffe und treibt seeraub. Alf, welcher s»e 
lange vergebens gesucht hatte, geräth zufällig mit ihr in ei- 
nen kämpf, erkennt sie aber dadurch dal's einer seiner be- 
gleiter ihr den heim abschlägt ' und vermählt sich mit ihr. 
Saxo 7, s. 126—28. 

Dies ist der wesentliche inhalt von drei sagen welche 
eine grofse Übereinstimmung unter sich und mit der Nibe- 
lungensage zeigen, und es sind besonders die mythisch 
scheinenden punkte der Nihelnngensage, die erlegung des 
drachen, die erwerbung des hortes und die befreiung der 
Jungfrau aus dem mit der waberlobe umgebenen gemache, 
welche in diesen erzählungen. freilich in der einen mehr in 
.der andern weniger deutlich und vollständig, wiederkehren. 

D«e erwerbung des hortes fehlt freilich in der dritte;) 
erzählnng, welche neben dem drachen noch eine naltcr über- 
winden läfst (eine häufung der gefahr, die für uns weiter 
keine bedeutung hat), ist aber noch in den beiden ersten, 
wie in der nordischen und angelsächsischen sage von Sieg- 

* torridnm «kalybem fornip« eomprehentum kiantit viperae fauei- 
bus immertit; «ine eebt mythische fcampfweise. so fa r ste der riese 
Geirrödhr mit einer zange eiuen glühenden eisenkeil und «varf ihn ge- 
gen Thörr : dieser fieng ihn and schlenderte ihn mit solcher stalte zu- 
rück dafs er Geirrödhr nnd die eiserne »Knie hinter «-elcher er sieb 
verborgen hatte durchbohrte. Sn. 115. vergl. Saxo 8 ». 163. 
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fräed Ader Siegmnnd mit dem drachenkampfe verbunden, auch 
das hat die sage von Fridlev noch in Übereinstimmung mit der 
angelsächsischen von Siegmund erhalten, dafs mit dem horte 
das schiff des Siegers beladen wird, der ungenannte wel- 
cher Frotho und Fridlev znm kämpfe aufreizt vergleicht sieb 
dem Regina der nordischen sage, der Siegfried zn dem aben- 
teuer bestimmt, der drache wird von Frotho getödtet als 
er von dem wafser zn seiner hole zurückkehrt, nach der 
edda und der Volsnngasage auf dem wege zn dem bache; 
die sage von Fridlev läfst ihn unmittelbar aus dem wafser 
hervorkommen, merkwürdig ist der züg dafs in allen drei 
erzählnngen die beiden sich durch einhüllung in häute vor 
dem drnchengifle schützen, fast möVbte ich darnach anneh- 
men dafs die sage von Siegfrieds nnvenvundbarkeit, von 
welcher der norden nichts weifs, einen ähnlichen Ursprung 
babe, dafs demnach der held vor dem drachenkampfe durch 
irgend ein mittel vor wunden geschützt wurde*, doch hat 
auch Frotho ein hemd welches ihn unverwundbar macht. 

Neben dem drachenkampfe kennt die sage von Fridlev 
noch die Überwindung eines riesen, dem ebenfalls sein gold 
geraubt wird, da auch nach der spätem deutschen Nibelun- 
gensage anfser dem drachen ein riese zu überwältigen ist, 
und diese erzählung wahrscheinlich aus der echtem dafs der 
riese Fäfnir in drachengestalt auf dem golde lagerte ent- 
sprang**, so möchte auch die dänische sage früher auf ähn- 
liche weise erzählt haben dafs Fridlev einen riesen in dra- 
chengestalt überwand, die aufmunlerung der schwane stimmt 
mit dem bekannten ralhe der vögel in der Siegfriedssage; 
nur bezieht er sich da auf den mord des zwergs fiegino. 

Die sage von Fridlev bat die erlegung des drachen nur 
in einem sehr lockern zusammenhange mit der erwerbung 
der jungfran: sie läfst den kämpf zufällig vor sich gehen 
als der held die braut schon heimführt, während er ein mit- 

' wie Persern in 4cm kämpfe mit der Gorgo den unsichtbar ma- 
chenden heim des Hades oder Peredur nneb dem mabinogi znm dra~ 
chenstreite einen unsichtbar machenden stein bekommt, bekam Siegfried 
die Urnkappe vor dem dreeheukampfc? 

s. meinen versuch einer mythologischen erklärnag der IVibelun- 
gnasage s. 30 f. 
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tel zur erlangung derselben sein sollte, eben so ungenau 
ist die erwähnung einer zweiten geliebten, der tochter des 
Grnbbo ; doch deutet diese sage an, dafs auch hier ursprüng- 
lich zwei weibliche wesen anf ähnliche art vorkommen moch- 
ten, wie in der Nibelungensage Kriemhilde neben der ver- 
schmähten Brunhilde auftritt, und so ist es auch würklich 
der fall in der erzählung von Regner Lodbrog, die wir hier 
einschalten. 

Regner freit um Lalbgertba, von liebe zu ihr ergrif- 
fen als er sie in den scharen der männer kämpfen sah und 
ihm die wallenden haarlocken verviethen dafs sie ein weih 
war. die Vermählung wird gefeiert nachdem er einen hund 
und einen bäreu getödtet hatte welche ihr gemach bewach- 
ten, später aber verschmäht, er sie und wirbt um Thora, 
die tochter des königs Heroth. , dieser hatte ihr vater dra- 
eben zum aufziehen gegeben, die aber mit der zeit solche 
gefahr drohten dafs die Jungfrau dem besieger derselben 
zur belohnung versprochen wurde. Regner, der sich um ihr 
gift unschädlich zu machen in ein wollenes gewand gehüllt 
und sich mit demselben ins wafser gestürzt hatte, damit er 
durch das sich ansetzende eis fester würde*, tödtet die dra- 
chen und erwirbt Thora. Saxo 9 s. 169 ff. später wurde 
er in einen mit schlangen aagefüHten kerker geworfen und 
verlor durch ihre bifse das leben, ebend. s. 176. 

Hier erscheint deutlich die kriegerische nachher von 
Siegfried verschmähte Brunhilde.. anfserdem hängt von dem 
kämpfe die erwerbung der braut ab**j wie auch in der sage; 
von Alf, wodnrch beide dem echten typus der Nibelungen- 
sage sehr nahe kommen, denn die erlegung des drachen und 
das eindringen in die mit der waberlohe umgebene bürg oder- 
die unterweit stehen auch dort, wie ich in meiner erwähn- 
ten abhandlung nachgewiesen zu haben glaube, in einem in- 
nern zusammenhange, die waberlohe hat freilich auch die 

' so hier statt der einhüllung in eine stierhaut. 
** im übrigen erinuert die erzählung von Regner Lodbrog mehr an 
die von Ortnit, fn dessen sage die anffütterang von drachen vorkommt, 
auch Regners ende vergleicht sich dem von einem drachen verschlun- 
genen Ortnit. die sage vom schtangenkerker erscheint nnr als eine an. 
dere wendung, die sich in der nordisehen Nibehwgensage auch Fälsch- 
lich an Gnnnar geheftet bat. 
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sage roh Alf schwinden lal'sen, obwohl das unzugängliche 
emach noch hinlänglich die frühere gröfsere Übereinstimmung 
der sagen andeutet, auch hier ist es ein verwandter (der 
vater) welcher die Jungfrau eingeschlofsen hat, wie wir das- 
selbe bei der Nibelungensage (versuch s. 67) nach verglei- 
chung des mythus von Freyr und Gerdhr und der vielfachen 
erzähl ungcn von cingescblofsenen töchtern annehmen musten. 
die sage von Fridlev läfst nur die tochter dem freier versa- 
gen und seine gesandten tödten, während richtiger der freier 
der Älvilda das leben verwirkt wenn ihm die kämpfe mis- 
lingen, wie in der deutschen sage vou Brünhilde. noch mag 
hier der übereinstimmende zug angeführt werden dafs Sieg- 
fried nach der edda (Srem. 193) in Brünhilde ein weib er* 
kennt, nachdem er ihr den heim abgenommen hat, wie ein 
gleiches «ei Alvilda geschieht, als ihr der heim im kämpfe ab-, 
geschlagen ist; bringen wir nun auch die namen in anschlag, 
halten wir besonders Fridlev zu Siegfried und bedenken wir 
dafs in Alfs geschlechle in den namen seiner Schwester 
Signe, seines vaters Sigar, seines grofsvaters und bruders 
Syvald sich das Wort Sieg eben so wiederholt, wie in den 
namen der Völsungen, so können wir nur noch zweifeln ob 
diese erzählungen unmittelbar aus der schon ausgebildeten 
Nibelungensage, die ja auch in Dänemark bekannt war, aus- 
gefiofsen sind, oder ob die mythischen grundideen die sich 
in Deutschland an Siegfried geheftet haben hier träger an 
den sagenhaften dänischen königen uud beiden fanden, ich 
möchte mich mehr für das letztere entscheiden, weil die Über- 
einstimmung in manchen freilich für den mythus gerade un- 
wesentlichen punkten, namentlich die aus der geschiente auf- 
gekeimte räche der gattin, fehlt. 

An eine historische erklärung dieser sagen wird hier 
wohl niemand denken der den charakter der altern geschich- 
ten bei Saxo nur obenhin kennt, ich habe in meiner auge- 
führten abhandlang zu begründen gesucht dafs uns in den 
mythischen »heilen der Siegfriedssage ein mythus von dem 
gotte Freyr geblieben ist: die dort vermutete identität des 
Freyr und Siegfried, welche sich besonders auf das überein- 
stimmende wesen des goltes und des heros stützt, scheint 
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durch di>se sagen bei Saxo, besonders darch die drei ersten, 
eine erwünschte äufsere bestätigung zu bekommen. 

Betrachten wir zunächst die sage von Frotho. es ist 
früher schon mehrfach von andern bemerkt dafs Saxo Ha- 
ding, den vater des Frotho, mit seiner gemablin ein lied sin- 
gen läfst welches in der jungem edda der seegott Njördhr 
und seine gemahlin Skadhi so auffallend ähnlich singen dafs 
Saxos gedieht fast für eine Übersetzung des eddischen gel- 
ten könnte*, es könnte dadurch die Vermutung räum gewin- 
nen, dafs unter Hading und seinem söhne Frotho Njördhr 
und sein söhn Freyr verborgen sein möchten (wie ja auch 
sonst Saxo göttcr in die reihe der dänischen könige ver- 
setzt und Njördhr mit seinem .«ohne Freyr in der reihe der 
schwedischen könige erscheint), oder dafs wenigstens mytfaen 
von diesen göttern auf sie übertragen sein durften, diese 
Vermutung wird dadurch bestätigt dafs auch die art wie 
Hading seine gemahlin erhält, mit einem eddischen myihus 
von Njördhr stimmt. Saxo erzählt s. 16 folgendes: 

Regnildc, die tochtcr des königs der Nitherer, war ei- 
nem riesen verlobt. Hading tödtet denselben, empfängt aber 
in dem kämpfe mehrere wunden, auetorem kcneßr.ii jmaila 
crebris offusum mlntribus. ignara, medendi aura proscqtti- 
tttr. emus ne notitiam tnmparis mteriectus eriperet, vrus 
eius annulo vnlneri incluso Obsignation reliijtät. cadem post- 
modum'a patre eligendi mariti Ubertate donata contraoUtm 
convivio htventutem euriosiora •'.orporum attreetatione Iitstra- 
bat, deposita quondam. insignia perquirens. tpretis omnibus 
Hadingum latentis annvti indicio deprehensum amphetitur 
eique se coniugem donat qtü conitigia suo gigantem potiri 
passus non fnerat. wenn wir bei dieser erzäblung beson- 
ders ins äuge fafsen dafs es der Jungfrau gestattet wurde 
sich einen galten zu wählen und die eigene art bedenken 
mit der sie dabei verfuhr, so fällt uns augenblicklich wieder 
Skadhi ein, der die Äsen, als sie zu ihnen kam nm ihres 
vaters tod zu rächen, die erlaubnis gaben sich unter den 
göttern einen mann zu wählen, doch unter der bedingung 

* Njördhr singt dafs ihn das wohnen in den gebirgeo zuwider sei, 
Skadhi dafs sie nicht an setstrande wohnen möge: eben so Hading 
uisri s»ine gemablin. 
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dafs sie von den zu wählenden nur die fiifse sehen sollte, 
sie wählt Njördbr, den sie wegen seiner glänzenden fiifse 
für ßaldr hielt, auch der tod des ricsen läfst sich mit dem 
tode des Thiassi vergleichen, der sich Idhunn hatte ver- 
sprechen lafsen. freilich hat Saxos erzäblung eine ganz an- 
dere wendung bekommen. 

Der erwähnte mythus von Njördbr ist der einzige den 
wir von diesem gotte in einiger Vollständigkeit kennen ; wes- 
halb es kaum gelingen kann anderes von Hading erzählte 
mit gleicher Wahrscheinlichkeit auf diesen gott zurückzufüh- 
ren, die an.deutung einer andern erzählung, Saun. 64 b , dafs 
Njördbr einst nach osten d. h. zu den riesen als geisel ge- 
schickt wurde und dafs dort die töchter des Hymir ihn mis- 
handelten, ist zu unverständlich als dafs sie sicher mit Ha- 
dings gefangenschaft zusammengestellt werden könnte, zumal 
da Saxo s. 12 ihm diese gefangeuschaft nur weissagen und 
mittel zur befreiuug angeben läfst, nachher aber darüber weg- 
eilt, weil er wahrscheinlich nichts vor sich hatte als das lied 
welches diese Weissagung enthielt, es scheint sonst noch 
manches in Hadings geschichte mythischer natur, wie na- 
mentlich sein Verhältnis zu der riesin Harthgrepa s. 10 ff., 
seine fahrt in die unterweit s. 16, welches ich nur anführe 
um zu zeigen wie mythisch die sagen von ihm sind, doch 
dürfen wir nicht übergehen dafs Hading als Stifter des jähr- 
lichen Fröblot von Saxo s. 16 erwähnt wird, was wieder 
eine nähere Verbindung mit Freyr andeutet, denn diese sage 
läfst sich eben so wohl als eine historisierte fafsen als wenn 
es Sn. 354 heifst dafs Njördhr und Freyr zu opferprieslern 
bestellt sein. 

Haben sich so nachweislich wenigstens einige inythen 
von Njördhr an Hading, Frothos vater, geheftet, so knüpft 
sich auf der andern seite an den namen Frotho bei Saxo 
friede und freigebigkeit, was beides auf den gott Freyr passt. 
im übrigen trägt die, geschichte von Frotho dem In, abgese- 
hen von dem drnchenkampfe, nicht den mythischen Charakter 
wie die seines vaters Hading, obgleich dessen ungeachtet 
einiges von ihm erzählte auf dem boden des uivthus wurzeln 
möchte, die ^.dda deutet eine feindsebaft zwischen Freyr 
und Freyja an, da Loki der Freyja Sa?m. 64 1 vorwerfen kann, 
Z. F. D, A !!!. 4 
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sie habe die gölter gegen ihren bnider aufgereizt: Saxo weifs 
s. 24 von einem streite Frolhos mit seinen Schwestern Svan- 
hvita und Ulvilda*, und die letztere reizt ihren galten an! 
Frotho zu lödten. 

Zweimal wendet Frotho nach Saxo s.21. 27 die kriegs- 
lisl an dafs er um die feinde zu tauschen die naebriebtvon 
seinem tode ausbreiten und sich einen grabhügel errichten 
läfst**. an und für sich scheint das wohl ohne bedeutung. 
wenn nun aber von Frotho dem 3n, dem vater des Fridlev. 
umgekehrt bei. Saxo 5, s. 96 erzählt wird dafs sein tod drei 
jähre lang verhehlt wurde vt vitae simulalionc propagati 
iampridem imperii tenmnos tuerentur pristinaque ducis au- 
ctorilate subnixi consuelam a subiectis pensionem elicercnl, 
and wenn von Freyr selbst historisierend berichtet wird-f - , 
man habe ans gleicher absieht seinen tod verhehlt, der zins 
sei auch drei jähre nachher noch in seinen grabhügel ge- 
bracht, zugleich aber dafs ihm menschen geopfert wurden, 
so dürfen wir auch die sage von Frotbo für eine verdun- 
kelte geslaltung eines ursprünglich auf den gott Freyr sich 
beziehenden mythus halten. 

Der tod Frotho des 3n, den Saxo a. a. o. erzählt, dafs 
eine matrona magicae rei perita sich in eine seekuh ver- 
wandelt, und ihn zu tode gestofsen habe, könnte in einem 
mythischen zusammenhange mit der sage stehen dafs die 
drachenkämpfer sich in stierhäule wickeln um sich vor dem 
gifte der drachen zu schützen, dafs wenigstens der stier 
nicht ohne bezug auf Freyr ist, geht daraus hervor dafs 
Sn. 221* < /rßyr unter den sfiernamen hat und dafs derriesc 
Bell (von at belia brüllen wie eine kuh) von Freyr getödtet 
wurde. 

Diese zusammeastelluugen waren nicht zu übergehen, 
wenn es auch befcer gelang Ilading an Njördhr als Frotho 
an Freyr anzuknüpfen, von Fridlev, dem zweiten drachen- 
lödter, dessen vater und dessen söhn beide den namen Frc- 

" freilich iwci Schwestern stall einer, aber oach dem Merseburger 
gefliehte hat Freyja die Fulta zur Schwester. 

*" aneh der drachentödter Fridlev wurde todt gesagt Saxo 6, s. 96. 
| Yogi. \, c. 12. Olaf. Trygv. 2, 190. Skala, ich habe diese 
sage ans Freys wesea «rläatovt vers. s. 119. 
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tho führen, wcifs ich nnr beizubringen dafs sein name recht 
gut ein beiname des den frieden liebenden Freyr sein kann, 
so wie denn auch der name der Frögertha mit Gerdhr, 
Freys gemahlin, stimmt. 

Von Alf, dem dritten «fracheutödter, berichtet die sage 
aufserdem nur sehr wenig, doch mag die erzählung von sei- 
ner verwandten Syritha (Saxo s. 125) hier eine erwägung 
finden, weil sie uns auf ein ähnliches mythisches gebiet 
führt. Syritha erlangt von ihrem vater die erlaubnis dafs 
unter ihren vielen freiem nur derjenige ihr gemahi werden 
dürfe der es bewürke dafs sie ihn ansehe, die meisten 
anstrengungen diese gnnst zu erlangen macht Othar; aber 
da er lange vergebens sich darum bemüht hat, verläfst er 
sie. darauf wird die Jungfrau von einem riesen entfuhrt*, 
aus dessen gewalt sie Othar nach erlegang desselben be- 
freit, der riese hatte ihr das haar in einander geflochten 
oder, wie es mit Saxos Worten heifsl adeo autem gigantea 
sedulitas puellae caesariem nexili comarum aslrictione re- 
vinxerat ut pilorum perplexa congeries crispata quadam 
cohacrentia teneretur nee Jacile praeter Jerrum quis pas- 
set consertos crinium extricare eomplexus. da Othar des- 
sen ungeachtet keine gnade findet, verläfst er sie abermals. 
Syritha irrt jetzt in der einsamkeit umher, bis sie bei einer 
femina silwstris immanisque die ziegen hüten mufs**. Othar 
befreit sie wieder, das übrige lafsen wir mit Saxos Worten 
folgen, cumque Syritha more prfstino decitrsis late scopu- 
lü in Ebbonis forte sedes erronea pervenisset, nuditatis et 
inopiae rubore egentium se filiam astruebat. animadsertens 
autem hanc Othari mater quamvis marcore iüitam inopique 
conteetam amiculo a generosis pullulasse ramalibus, hono- 
rato sedendi loco suseeptam reverenda secum comilate de- ■ 
tintät. nobilitatem quippe virginh index formae prodebat 
et vultu genta interprete resultabat. quam videns Otkarus 

' nach dem Hede bei Saxo s. 126 geschab das mehrere male. 
" mit diesem zöge hat Ähnlichkeit da« märeben von der königstoeb- 
ter die von ihrer dienerin bei ihrem gemähte verdrängt die gänse ba- 
ten mal» K. M. n. 89. aber auch anderes in unserer erzählnng findet 
sich in mehreren märehen ähnlich. 

4* 
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cur vultum peplo obscuraret inquirit*. cuius animum cer- 
tius cxperturus nupturam sibi feminam fingil ciusquc torum 
conscendcns lucernam Syrilhae gestandavi cornmülU. quae 
cum absumptis paenc hjchnis admoto propius ignc prcme- 
retur, tantum patientiae spccimen pracbuit ut manum absque 
motu contincre visa nullam ardoris molestiam sentire cre- 
dcrelur. cjctcrnum quippc acslum cohibebat inferior et pru- 
ritanlis animi J'crvor adustae cutis incendhan temperabat. 
quae demum ab Otkaro manui consulere iussa placidos in 
cum obtutus verceunda luminum ereclione convcrlit statimque 
semoto nupliarum ßgmento genialem torum nuptura con- 
seendit. 

Das sträuben der Jungfrau gegen die umarmung des man- 
nes findet sich in der Nibelungensage bei Kriemhilde und 
Brünhilde und in dem mythus von Freys Werbung um Gerdhr 
wieder, zeigt also danach schon diese erzählung einige 
Verwandtschaft mit der von Freyr und von Siegfried, so 
führt Syritha selbst, die verwandte des dracheutödlcrs Alf 
(sie ist die Schwester seines vaters), auf eine dem Freyr 
nahe verwandte göltin. weil nämlich offenbar Syritha um- 
herirrt um den geliebten Otliar, der sie verlassen hat, zu 
suchen, so ist es einleuchtend dafs wir hier dem Hauptin- 
halte nach den bekannten mythus von Freyja (Sn. 37) ha- 
ben, welche Odhr der sie verlafsen hat sucht, zum über- 
flufs stimmen auch die namen. der name des mannes ist 
derselbe; Syritha läfst sich mit Syr, einem beinamen der 
Freyja", zusammenstellen, durch diese hier von einer ver- 
wandten des Alf geltende erzählung erhält also die annähme 
dafs der drachenkampf sich ursprünglich auf Freyr beziehe, 
und dafs folglich der Siegfriedsmythus ebenfalls zuerst von 
Freyr galt, eine neue begründung. obgleich wir nun nicht 
näher erweisen können in wie weit der mythus von Odhr 

also auch Syritha verhüllt sich wie Alvilda, Alfs gelichte, der 
naine Kriemhilde, der vom altn. grimä larva (vcrgl. gramm. 1, 189) 
abzuleiten ist, könnte, die verhüllte bedeuten und auf einen ähnlichen 
verloren gegangenen zug in der Nibelungcnsage weisen. 

Sn. 37. sie bekam den namen als sie Odhr suchte, in dem 
zweiten theile der composition Syritha liegt wohl das ahd. ilis nyin- 
pha, altn. dis oder dis aus idis. vergl. Jac. Grimm über zwei ent- 
deckte gedichte s, 5. 
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bei Saxo getrübt ist, da er in der edda nicht ausführlich er- 
zählt, sondern nur angedeutet wird, so scheint es doch eiu 
echt mythischer zug dafs der riese der Syritha das haar 
in einander geflochten hatte, da auch die deutsche frau Holle 
verwirrtes und struppiges haar hat*, so gewinnen wir aus 
dieser crzählung theils den mythischen grund der sage (die 
nach der aualogie von Sifs abgeschnittenen haar erklärt wer- 
den raufs), theils wird dadurch meine früher (versuch s. 129; 
aufgestellte Vermutung, dafs die Holle Freyja sein dürfte, 
bestätigt. 

Haben wir so zunächst die Verwandtschaft der drachen- 
tödtersagen hei Saxo mit der Nibelungensage erwiesen und 
darauf bei den beiden derselben und ihren verwandten mehr- 
fache, freilich mehr oder weniger sichere, spuren gefunden 
welche auf die vanengö'tler und vornehmlich Freyr führen, 
so wird dadurch, weil Untersuchungen wie die vorliegende 
wegen unserer annut an echten quellen für die deutsche 
und nordische mythologie nothwendig au einem gewissen 
mangel an ganz evidenten beweisen leiden, die angenommene 
identität zwischen Siegfried und Freyr freilich noch nicht 
ganz gewiss, sie hat aber eine neue nicht abzulehnende be- 
stätigung erhalten, flöfsen die reinen quellen reichlicher, 
wir würden mit grösserer Sicherheit behaupten können dafs 
wir in den ersten büchern des Saxo und überhaupt in deut- 
schen und nordischen sagen einen reichern schätz von wenn 
auch getrübten und entstellten mythen besitzen als wir uns 
jetzt gestehen dürfen. 

* über das struppige haar der Holle und den liollenzopl' s. mytli. 
160. 262. 

WILHELM MÜLLER. 



BEITRÄGE ZUR KENNTNIS DES MITTEL- 
NIEDERDEUTSCHEN. 

Durch die gute des herrn pastor Thilo zu Daberkow in 
Pommern wurde mir eine alte kirchenagende mit forllaufen- 
der niederdeutscher Übersetzung, die sich in der kirche zu 
Bartow befindet, auf einige zeit zur sprachlichen benutzung 



